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Amtliches.
Bekanntmachung.

j, ' ;:i' Sammeln von Leieholz im hiesige» ® meiiiberoolb
lhD jetzt  ab an jedem Mittwoch , von 7 Uhr vormittag-

Uhr nachmittags gestattet.
«I8r «f|eun, den 1. Juli 1909.

Der Bürgermeister: Lauck.

der hifsi>kn Schulleitung wird darüber Klage geführt,
Eltern bezw. Vormünder den schulpflichtigen Kindern

ü.O'e notwendigen Schulbücher anschoffen.
tzgiA»' ache bat auf aufmerksam, daß in Zukunft die fehlenden
jJ !'* für Rechnung der betr. Eltern bez»n. Bormünder
jvg Gemeinde beschafft und die entstandenen Kasten

.,8tweise eingezogen werden.
^ "rrheim. den 30. Juni 1909.

Der Bürgermeister: Lautk.

tz.? " Feilbieten von Eßwaren, Blumen, geringwertigen
tẑ »chsgegensiklnden, Erinnerungszeichen etc. au Tonn-
Sk' .sesetzlichen Keiertageu , bei Veranstaltung von
hi»» 'ß"' Festen oder sonstigen außergewöhnliche'. Gelegen-
Imj 'ft nur mit Genehmigung des Herr» Köniql. Land-
^ Mattet. — (Vergleiche Ziffer 138 der Ausfghrunqs-

zur Relchsgewerbeordnung vom 1. Mai 1904.)
^rügi- aus Erteilung dieser Genehmigung sind mir von

tzz,.ftreffknden Gewerbetreibenden oder von dem festgebenben
tei*:" wenigstens 8 Tage vor der Festl.chke't einzu-
!,»? ">damit die Genehmigung rechtzeitig!« B' sitz der Be.

jt,»n sein kann und Unannehmlichkeiten vermieden werden.
' ''ksheim, den 26. Juni 1909.

D'e Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister: Lauck

Lokales.
„ , sFlörsh - im. den 3. Juli 1909.

2. >,̂ itz«na der Gemeindevertretung von Freitag , den
j'jUIt;

^s ^ orlnge und Beschlußfassung über ein Schreiben
^ ^ 'chtüanwalts bezüglich des Fischserei-Prozeffes der
lost- Flörsheim gegen die Höchster Fischerer-Ke-

N 'chaft.
^etnJ Vorsitzende referierte über die in Gegenwart des
tieihx^ neten  Adam mit dem Rechtsbeistand der Ge-

gehabte Besprechung in dieser Angelegenheit,
dgr, '̂rrsammlung teilt die Ansicht des Vorsitzenden,

^ir angebotenen Bergleich des gegnerischen,
hĵ anmaltes nicht eingegangen werden könnte, wen!

der Gemeinde bezw. den hiesigen Fischern in.
2 ^ ten Rechte eingegriffe würde. ^

^>jchJ?.Utachtliche Aeutzerung zu dein Schreiben der
r»je:'" cheir Wasserbau-Inspektion über den Antrag des
^Wtp« .Adam Specht aus Laubenheim über die ge-

^ ' 'rnchtung einer Personenbeförderung Fkörsheiiil
vermittels Motorboot.

^Ufi^ . Semeinbeocrtretung ist zur Zeit nicht in der.
Sta ^der die Bedürfnisfrage dieser neuen Fahrverbin - ^
Mir, Aschen den Ortschaften Flörsheim und Rüffels-
^ -. ^ dgültig Stellung zu nehmen,° jedoch glaubt die
^, ' "'"lung der Ausschließung eines neuen Berkehrs-

allgemeinen Interesse nicht entgegentreten

"leĵ ^ dhmigung der Streugras -Berfteigerung im Ge-
^ ^ steigerung, welche einen Ertrag von Art.

4 Illeben hat , wurde genehmigt.
w.e?tn v>e ncHC  Lehrkraft , welche in der Person des
M h: ^dhrer Kinzel aus Schönebeck an der Elbe für
llcĥ stge Gemeindeschule gewonnen wurde, hat oor-

Buden wurden aufgebaut, ebenso für Tanzboden, Fest-
gezelt usw. Sorge getragen, so daß selbst bei ungünstiger
Witterung , was aber nicht gehofft wird, das Fest am
Main stattfinden kann. Das Bier für den Festplatz
liefert die hiesige Brauerei Peter Josef Hartmann (Kar¬
thaus ). — Gestern Abend ist bereits die kunstvoll aus¬
geführte Fahne eingetroffen, die bekanntlich von der
Vietor 'schen Kunstanstalt in Wiesbaden ausgeführt wurde
und die Kleinigkeit von '450 Mark kostet. Die Fahne
ist ein Prachtstück. Anbei lassen wir das Programm
für die Feier selbst folgen und bitten unsere Leser eben¬
falls ihr Teil zur Verschönerung des Festes beizutragen
und ihre Häuser recht hübsch zu schmücken und zu flaggen.
Etwa 18 auswärtige Vereine nehmen an der Feier teil.

Samstag , den 3. Juli:
Abends 81/* Uhr : Abholen der Vereine an ihren Lo¬

kalen mit Musil zur Zugaufstellung am Main
abends 9 Uhr : Fackelzug durch die Ortsstraßen nach

dem Festplatz. Daselbst Kommers in der Festhalle
unter Mitwirkung sämtlicher hiesiger Vereine.
Musik- und Liederoorträge, turnerische Aufführ¬
ungen etc.

Sonntag , den 4. Juli:
Morgens 5 Uhr : Weckruf.
Von 11 Uhr ab : Empfang der auswärtigen Vereine.
Nachmittags 2 Uhr : Anmarsch zur Zugaufstellung in

der Obertaunusstraße.
21/'j Uhr pünktlich: Abmarsch des Festzuges durch Bahn¬

hofstraße. Grabenstraße,. Hochheimerstraße, Eisen¬
bahnstraße. Wickererstratze, Hauptstraße, Untermnnr-
straße, Obermainstraße, Festplatz.

4 Uhr : Beginn der Feier auf dem Festplatz.
Programm : 1. Eröffnungsmarsch, 2. Festrede, 3. Ueber-

' gäbe der Fahne , 4. Gesangsvorträge . ,
Abends gemütliches Beisammensein in der <zesthalle

und' Ball.
Montag , den 5. Juli:

Nachmittags 4 llhr : Äbholen der Vereine an ihren
Lokalen mit Musil zum Festplatz, daselbst Konzert.
Tanz , Kinder-Polonaise und Spiele etc. Abends
Großes Feuerwerk, Musil und Tanz.

— Stundenplan für Klasse Via Aufnahme-Knaben¬
klasse. Um Irrtum zu vermeiden, wird der Stunden¬
plan dieser Klaffe mitgeteilt : Montag 8—10, 1—3,
Dienstag 7—10, 2—3, Mittwoch 8—11, Donnerstag 7
—11, Freitag 7—10, 1—3, Samstag 9—11 Uhr.

Bretz, Rektor.
.1 Stenographie . Am vergangenen Montag hat oer

Stenogrophenverein mit dem Unterricht in der Stenographie
„Gabelsberger" für den Anfänger- und Fortbildungskursus
begonnen. Die Unterrichte finden jeweils Montag abends

8*/» bezw. 91/* Uhr in dem Schulsaale der Schule in der
Grabenstraße statt. Für nächste Woche ist der Unterricht
wegen der Festlichkeit am Montag auf Mittwoch abend ve»
legt worden. Anmeldungen können noch von dem Vorstand,
sowie auch in der zweiten Unterrichtsstunde entgegen genommen
werden. Die Zahl der Anmeldungen für den Bnfängerku»
sus betragen bis j' tzt 26, gewiß eine ganz stattliche Anzahl
für unseren hiesigen Platz. Es liefert d'eseL zugleich auch
den Beweis, daß ein Bedürfnis für einen solch-« Verein hier
vorhanden ist. Der Verein bietet jedermann auf billige und
bequeme Weife Gelegenheit sich die Schnellschcift anzueignen.
Die Stenographie, ursprünglich nur auf einen kleinen Kreis
von Personen der sogenannten besseren Stände beschränkt,
hat sich im Laufe der Jahre, durch die Steigerung, Schnellig¬
keit des wrtschaftlichen Lebens auf alle Berufsarten ausge¬
dehnt und findet von Jahr zu Jahr immer mehr und mehr
Eingang, so daß die Stenographie heute als ein Gemeingut
de« gesamten Volkes zu betrachten ist. Es sollte daher nie¬
mand für den, wenn auch nicht gleich so doch vielleicht später-
hin, die Kurzschrift von Nutzen fein f<r n, die sich ihm jetzt
bietende Gelegenheit nicht versäumen und sich dem Verein
anschließen. ' Auch ist zu hoffen, daß dem Verein zu seiner
nutzbringenden Tätigkeit allenthalben wohlwollende Unter¬
stützung entgegengebracht wird. Erwähnt sei noch, daß dem
Verein auch nicht stenographiekundiz. Personen als unter¬
stützende Mitglieder gegen einen geringen Jahresbeitrag bei¬
treten können. Besonders aber sei noch allen fernstehenden
stenogrophiekunbigen Mitgliedern der Beitritt warm empfohlen
um auch ihren Teil zur W,ze und Austragung dieser guten
Sache beitragen zu könne«.

a Verhafteter Schwindler . Durch die Blätter geht
die Nachricht, daß in Würzburg der Kaufmann Adam Ull-
mann von Flörsheim, weil er versuchte für eine Würzburger
Firma, als deren Reisender er sich auSgob, Gelder einzu-
koffieren, verhaftet wurde. Gin Kaufmann Ad.Ullmann gibt eS
hi' r nicht, wohl ober war vor einiger Zeit ein Packer nah-
mens Ullmcr vorübergehend hier befchäft'gt, ob dieser mit
dem verhafteten Schwindler identisch, ist hier jedoch nicht
bekannt. _ _

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Sonntag 1/a7 Uhr Frühmesse. 81/* Uhr Schulmeffe, */»10
Uhr Hochamt. Nachm, l /̂a Uhr Andacht zum hl. Herzen
Jesu und Aloysiusandacht.

Montag 5 Uhr hl. Messe für Joh. Alfred Hartmann (im
Schwesternhaus), 6 Uhr, geil. Amt für Adam Becker
und Ehefrau A. M. geb. Wagner.

Dienstag 6 Uhr 3. Amt für Franz TheiS.

EDecmess

;ov vyemeiTUJejujuie geuumiieii
M Amt Hierselbst angetreten.d Gerservp angerreren.

•̂ it, 5 l0jährige Stiftungsfest des Vergnügungs-
!oH, '.»Edelweiß", das heute seinen Anfang nehmen
Selben Glnt  d °ch noch von schönem Wetter begünstigt
Hem 3U  sollen , denn nach den vorausgegangenen

ist jetzt die Tendenz 'des Wetters : langsam
r„̂ o. Am Main herrscht bereits seit einigen Ta-

öiies Leben. Karuffel, Schießstände und sonstige

Flör8h6im am Main.

Am Samstag den 3., Sonntag den 4. und Montag den 5. Juli tM3 , findet unser

lOjähP . Stiftungs - Fest
verbunden mit Fahnen -Weihe

statt, wozu wir die gesamte Einwohnerschaft Flörsheims , alle Freunde und Gönner sowie die Mit¬
glieder unseres Vereins freundlichft einladen.

Das Fest wird in größerem Umfange gefeiert und verweisen wir diesbezüglich auf die
öffentlich ausgehängten Programms resp. Plakate.

ver F68t[)latz befindet sich am Main.
Zur Berherrlichnng unseres Festes, an dem sich auch eine große Anzahl auswärtiger Bruder¬

vereine beteiligen , bitten wir die Flörsheimer Einwohnerschaft recht fleißig ihre Häuser zu
schnlücken und zu beflaggen. J , _Der Fest - Ausschuß.



Nus dem „Lande der ^ orrne".
Muliammed Al », „Schah in Schah, dessen Banner die

Sonne ist, der heilige , erhaben»« nnd große Monarch, Kai¬
ser und Herrscher aller Staaten von Persien " ist in sei¬
ner Hauptstadt Teheran nicht m e h r s i che r. Der 6.
Körrig aus der vollssremden Dynastie der Kadscharen, die
seit 1794 das einst so mächtige Volk beherrscht, hat Per¬
sien mehr an den Rand des Abgrundes gebracht als seine
fünf Vorgänger zusammen Zweifellos haben zu diesem
Resultat seine lervorragende, , persönliche» Talente — Ver¬
rat , Wortbrnchigkeft, Grausamkeit, Ziellosigkeit — das ihre
beigciragen . Aber noch weit schlimmer für das Land als
seine inneren Wirren , mil denen es so gut fertig werden
könnte, wie sein türlischer Nachbar, ist die Tatsache, daß
in der Weltlage eine Verschiebung eingetreten ist, die sei¬
nen russischen Freunden den „Spaziergang nach Teheran"
ermöglicht.

Sonst war das Reich von Iran der Spielball
zwischen Walfisch und Bär . England paßte an den To¬
ren Indiens scharf aus nnb murrte drohend, wenn der
russische Bär seine Tatzen über die Grenz? nach Läbris
oder Mesched ansstreckte. Und Rußland ivachte darüber,
daß der englische Konkurrent in Teheran nicht allzu mäch¬
tig wurde . Je nach Bedarf schürte England irgend eine
Volksbewegung und Rußland half ja nachdem dcm Schah
gegen seine mit Recht unzufriedenen Untertanen . Ta aber
keiner dem andern den Bissen gönnte , war Persien ver¬
hältnismäßig sicher, so sicher, wie man sich eben zwischen
Scylla und Charybdis , zwischen Ertrinken und Verbreu
neu fühlen kann.

Da kam die Niederlage Rußlands aus de» Feldern
der Mandschurei, die Englands japanischen Bundesbruder
in Englands Interesse dem europäisch-asiatischen Koloß
boibrachte. Rußland hörte aus, ein gefährlicher Nachbar
Indiens zu sein. Zu gleicher Zeit fand man, daß auch
Deutschland zu mächtig  werde . Persien , sollte
der Preis sein, durch den sich England den russischen Bei
staird gegen de» neue» Feind erkaufte. So kam das e n g-
l i s ch-r u s s i s ch e Abkommen  über Persien , das
den Ring enger schließen sollte , mit dem man den deut-
scheu Riesen zu feffeln gedacht«.

Ob es freilich England ganz Ernst ist mit der persi¬
schen Teilung , mag dahingestellt bleiben . Vielleicht war
die Sache so gedacht, daß Rußland den schönen persischen
Kuchen nur von »veitem sehen sollte, so lange man die
russisck)« Buudesgcnosscnschast gegen den deutschen Vetter
braucht. Bor dem Essen hätte man es vielleicht noch an¬
ders gelesen . Aber die russische Negierung braucht Ab¬
lenkung für ihre inneren Schwierigkeiten . Schwach und
ohnmächtig, wie sie ist, sucht sie einen noch Schwächeren,
uni sich als der »starke Mann " zu zeigen . Statt im eige¬
nen Land für Ruhe nnd Ordming zn sorgen, stiftet man
im Nachbarland Feuer . Ein russischer Kosakenoberst„schützt"
den Schah » » Teheran . Zugleich wühlt Rußland das
ganze Land aus und sorgt für die »Unsicherheit", die es
nötig macht, znm Schutz des russischen Handels einzugrei¬
fe» . Russische Truppen sind jetzt überall im Land und es
hat den persischen Freiheitskämpfern nichts geholsen , daß
sie ihren Frieden mit ihrem wortbrüchigen Schah machen
wollten , um dem äußeren Feind den Vorwand zum Ein¬
greifen nehmen zu können. Die Russen bleiben im Lani
und sorgen dafür , daß sie Grund dazu haben. Alle Tele
graphendrähie bringen fortwährend Botschaften schlimmster
Verwirrung . Natürlich wird dabei gelogen , daß sich die
Telegraphenstaugen biegen, und kein Mcirsch in Europa
kann erraten , was eigentlich vorgeht . Die Einzigen , die
besser unterricht sind, di« Engländer , schweigen, tveil sic
de» russisch«« Freund daS Geschäft nicht störe» ivollen,
«rag ti  ihnen auch sauer genug werden , zuzusehen, wie
« « anderer auf de,» rveiten Erdenrund etwas bekomml.

Die »reuest« wickstigc Meldurrg besagt , die Eudschumeu,
dir Srlbstverwaltnngskörper , hätten das Wahlgesetz ver¬
worfen und der Schah Hab« aus Wut darüber schon wie
der einmal die Verfassung ausgehoben . Man muß wissen,
daß der Schah eine Puppe ist, die an de» Drähten des
russischen Kosakcnobersten Liakow tairzt. Die Verfassung
hat er jüngst wieder versprochen, »veil die englische Re
gierung Wert dararrs legte , die öffentliche Meinung Eng
lands zu beruhigen , die etwas rebellisch wurde , »veil die
offene Unterstützung der persischen'Reaktion alle » Traditto
nen des alten Albion widerspricht. Vielleicht hätte aber
eine ehrliche Durchführung der Konstitution den inneren
Zwiespalt beendet und daucit der russischen Okkupation,
trotz der rvilligsten Telegraphen , den kargen Schein von
Berechtigung genommen . Darum m u ß t e ei>» neuer Kon
siift erfunden nnd heranfbeschworen iverden.

Alle Nachrichten aus Persien , mögen sie lauten wie
ft« wollen , besagen im Grund n»»r das eine : Rußland
will deS schönen nnd zukunftsreichen Landes Herr Werren
und England hindert eS nicht darai ». Aber da ist »och
ein Rachbar: die Türkei,  auf die alle Hoffnungen der
persischen Patrioten gerichtet sind, seit dort mit Kanonen
und eisernen Besen die alte Mißwirtschaft hinausgesegc
w » d.

l Politische Nnndschau.
s ~ Deutsches Reich.

* Jules Roche teil» in» Pariser „Figaro " seine Ein
drücke über die Kieler Lllvche mil und berichtet, daß der
Kaiser  mit den F r a ir z o s e ,, sich vornehmlich über
die Fortschritte aus aviatischein Gebiet nnterhalte » hat.
Der Kaiser gab seiner Ueberzcugung Ausdruck, daß die
Zukunft de» großen für Militärzwecke geeigneten Lust
kreuzern gcyöre . lieber alle technischen Fortschritte in
Frankreich zeigte sich der Kaiser aufs beste untcrrichie.-.
Ferner bemerkte Roche, einer der inarkantesten Züge i»
Kaiser Wilhelms Charakter ist die der Erziehung der fai
serlichen Prinzen gewidmete Sorgsalt . Die kaiserliche Fa
milie könne als Muster von Pflichttreue und Arbeitsfreude
gelten.

*Aus Einlad mg des liberalen VcreiuS sprach i»
Hamburg Reichstags -Äbgeordneter R a u rn a n u über
die politische Lage.  Die Versamniiung nahm zum
Schluffe eine Resolutton an , in der beschlossen wird , den
Reichskanzler zu ersuchen, entweder zurückzutreteu oder ':»«
Aufträge des Bundesrates den Reichstag aiszulösen und
den Reichskanzler aufzufordern , bei der Auflösung eine

Neueiiitei .uttg drr Wahlkreise in Aussicht zu stellen und
die liberalen Parteien auszufordern , mit Einmütigkeit die
indiretten Steuern abzulehnen , bis eine hinreichende Be-

, sitzbesteiiernng erreicht ist.
* Die „Korresp. Woth" schreibt: Für den Fall , daß die

Frnanzreform mit eincin annehmbaren Resultate abge¬
schlossen werden kann, beabsichtigen die Parteien des
Reichstages , im Anschlüsse an die dritte Lesung der Reichs
finanzresorm die BeamtenbesotdungSgesetze zu verab¬
schieden. Eine schnelle Verabschiedung dieser Gesetze ist
aber nur möglich, wenn die Vudgcllornmission ihre Be¬
schlüsse der ersten Lesung fallen laß ?. Bekanntlich fordern
diese Beschlüsse ein Mehr von zirka 39 Millionen über die
Regierungsvorlage , cin Beschluß, den die Regerung nie-
mals akzeptieren wird . Dir Verhandlungen , die die Kom¬
mission j- tzi mit der Regierung hinter den Kulissen führt,
bezwecken, eine Einigung zwischen den Zahlen 11)0 und
130 Millionen herbeizusühren. Die Regierung ist be- '
strebt, in keinem Falle höhere Gehälter als
in Preußen  zu zahle»», uu» keine Rückwirkung auf die
preußische Besoldungsorduung zuzulassen. Von den Ver¬
handlungen hängt es ab, was schließlich aus der Besol-
dungsorvimng herauskommt . Im günstigsten Falle ka,»n
die Budgetkommisstou ihre zweite Lesung ain Schlüsse
dieser Woche (A. Juli ) abschftetzen. Dem Plenum bliebe
ur:r noch übrig , sich den Beschlüssen der Kommission an-
zuschließen, denn zu größeren Abänderringen fohlt es an
Zeit.

* Der kürzlich in Berlin begründete deutsch -englische
Verband »vill seinen Zweck der Förderung der freund-
schastlichen Beziehungen zwsichen den beiden Reichen vor
allen » durch die Begründung einer deutscifteiksiischcn Han¬
delskammer in Berlin erreichen. Später sollen i» ande¬
re» großen Handelsstädten Deutschlands ähnliche Handels
kamineru errichtet werden . Daneben solle» Kunst- und
Jndlistrie -Ausstel »iiigeu , sowie der gegenseitige Austausch
von Lehrern und Kindern die Sympathien der beide» Na-
-ioiiei» stärken.

* Berliner Morgenbiät .er melden : Ein Kompromiß
bezüglich de» R e » chs s i n a n z r e f o r m wird dahin
angestrebt, daß alS Ersatzstencr» für die von der Regie¬
rung abgelehnte Kotierungssteuer , Mühlenumsatzsteuer nnd
Kohlmaussuhrzoll solche gelten gelassen werden , dft die
Börse belasten, darunter eine Dwidenhen -, Effekten- und
Jmmobitienumsatzsteuer.

Oesterreich -Ungarn.
* In einer Sitzung des Exekutiv Komttees der Unab

bäilgigkeirsPartei faßte K o s s >, t h die Grundzüge
des Entwirr » ngüplaneS LukacS zusammen : Votierung
der Staalsnolweildigkeiten , crlveitcries Wahlrcckst ans
breiterer Basis , Vertagung der B «»Ifr«,e «us 3 Jahr «.
Das Komitee beschloß einstimmig der Partei -Konferenz
mitzuteilen , daß die Vorschläge Lukacs abgelehni seien.
Man erwartet die Berufung Kossutbs zun, Monarchen für
Freitag und ist der Ansicht, das-, Kossuth solche Konzessio¬
nen bringe » »viid , daß seiner Berufung zun» Kabinetts
chef nichts mehr im Wege steht.

* L u k a c s Hai dem liaiser Mitteilung geuracht, daß
seine Mission vollständig gescheitert fei . Allseitig ist »na,»
»uinmehr der Ansicht, daß die Ernennung eines außer¬
parlamentarischen nngarischen Ministeriums und die Aus¬
lös »ng des Parlaments erfolgen werVe.

Dänemark.
*Die »nll ziemlicher Bestimmtheit auftrclendeii Gerüch¬

te, der König und die Königin hätten den geplanten Be
such am Zarenhofe in diosem Toniurer ausgegebe» , sind
»ollkoinnien »»nbegründel . Das Kömgspaar »vird am 11.
oder 12 . J >»li nach Petersburg abreifen.

Terbie » .
* Der Prästdeiu der russischen Du «»a verständigte deu

Präsidenten der Skuptschina, daß der für Anfang Juli
augekündigt geioesene Besuch von 30 Duma -Abgeordneten
infolge der unvorhergesehenen Ereigniffe unterblei
b e n in ü s s e. Man bringt diesen Besuch mit der Eni-
revue des deutschen Kaisers mit dem Zaren in Zusani
menllang

Portugal
* König Manuel von Portugal »vird im Laufe des

Sominers nach Ischl reise» und dort der» Kaiser Josef
seine,. Dank für die Verleihung des Slephcm -OrdcM aus¬
sprechen. Bei dieser Gelegenheit »vird der König der Erz¬
herzogin Elisabeth , Tochter des Erzherzogs Ferdinand
Salvator vorgestellt »verdr» , >vas man mit einem Hei-
raisprojekt in Verbindung bringt.

Persien.
* Nach Meldungen ans Petersburg find die Gegner

deS Schahs gegen Teheran  von vier Seiten im
Anmarsch Sie erhallen fortwährend von allen Enden
Persiens HeereSverstärkungen. KaStvin »vird gemel¬
det: Die Belagerung Teherans habe bereits begonnen.
Zn, Ministerium des Aeußer » verlautet , daß der aus
Persien abberufene Te,l der russischen Truppen i„ Stärke
von vier Bataillonen »vieder Bcfeil erhalten hat, dorthin
zurückzukehren.

steuer, weil die Linke ans dem Standpunkte verharrt: Ke
Reforu » ohire Erbschaftsbesteuerung. Ob zwischen S |lllL
rat und der neuen Mehrheit schon ein gangbarer
gesunden worden ist, »veiß man noch nicht, und so ^ v
es eben: abwarten.

Das Ausland und die Krise.
Im Ausland beschäftigt man sich mehr oder »v'

eMl

mit der veränderten politischen Sittiation . Einige po ^
ckasiereicher Berliner Korrespondenten ausländische » la
verbreiten die tollsten Gerüchte. In » großen ganzen 11 ,
aber die Lage als ernst angesehen . Mit der Person
Fürsten Bülow befaßt inan sich dabei eingehend , demw
durchweg den Vorwurf »nacht, daß er nie cin festes
granttn, vor Angen gehabt, und daß er dielen»
gel seinen Sturz zu verdanken habe. ,

In der Presse wie in der politischen Welt hall >L,
in Paris sehr mit Meinungsäußerungen über die
sche Situation i» Berlin zurück, »veil man das
hat, daß die inneren Schivierigleiten des Reiches ^
sind. Deshalb enthalten sich die Zeitungen mit Änsno?
einiger jeder lebhafteren Aeußerung , die »vie eine
Mischung in die innere Politik Deutschlands gedeutet' ^
de» könnte. Am beste,» gibt der „Tenips " den Einv >u^
Frankreich »nieder, inden» er betont , der Kaiser fe£tl ,jj
durch seinen Verzicht auf seine Nordlandreise , daß et
Ernst die Krisis überwachc. . <,ti

Die New -Uorker Blätter »vidmen der Persöw «vt
des Fürsten Bülotv ausführliche Artikel. Im allge«^ ^ ,
kommt er dabei »ttcht gut weg . So ziemlich alle bern
gelu seine Unbeständigkeit. Die „Evening Post"
Fürst Bülotv hat sich ztvar bisher inlmer als Man« f
großem politischem Geschick erwiesen , feine Reden
musterhaft, »vitzig und nicht selten geistreich. Groß jjaf

Fürst Bülotv hat sich ztvar bisher inlmer als Ma»'»̂

.. ^ ^. . tv<A
ebenso seine Erfolge a .s Hofmann , aber, so bemerkt -,
Blati , ih»n ermangelt jene tvirklichc Kraft und das D» ^
gange »tum, die den wahren Staatsmann ausnmcht- ^
Mein habe es ihin an einem bederttende,, beständige* ™
gramm gefehlt . ^

Die Londoner Zeitungen beschäftigen sich eve»»tt^
mit der veränderten politischen Lage . Die „Times"
die Majorität des Reichstages habe die Weiierenttv ^
ung des bisherigen Zustandes herbeigeführt , wonach ^
Minister versassungs und gesetzmäßig nur dem So »v
imd nicht den gesetzgebenden Körperschaften verantwo^
sind. Das Blatt glaubt indessen, daß die Konseroa'tt^
und das Zentrum eine derartige Enttvickeluirg vielt ^
uoch im Keirne ersticken »vürden . Auch die „Westvth,̂ ,
Gazette " schreibt, daß der Rücktrittseirtfchlutz des
Bülotv wahrscheinlich in der Richtung hintvirken - ^
daß er dem Reichstag größere MachtbollkommenhelloaZjj
schassen würde , als dieser bisher besessen hat . —
Mall Gazette" ist der Meinung , daß die Niederlage
Reichskanzlers ihm keinen anderen Ausweg gelassen
als den Rücktritt. Man müsse jedoch das Scheide»» c
Mannes bedauern , der aus b;e Wahrung guter
imgcn zwischen England und -Deutschland von so
Ginfiuß gewesen sei.

Lei)t c 9 -0 cHvt ch Len.
* St . Gallen , 1. Juli . Die Appenzeller urck

berger Berge sind neuerdings «cf verschneit. Die »j
sichren Hochwasser. — Die Rettung des verschütteten,
lebende .» Tunnelarbeiters im Bruggivaldtunnel rnNß" ' ,̂
heroischer Anstrengungen von der Südseite aus ausg«/^
werden . Run »vird aus der Nordseite cin Stollen 0ei*
feen, was aber zwei Tage erfordert. »i 1

* Mailand , 1- Juli . Mau kündigt an, daß de»
n i g während der Herbstulanöver de,» G a r d a s e *
suchen werde . Vielleicht ist diese Nachricht ein
ballvn , wodurch die Rationalisten den Monarchen st'.
Kamps gegen das Deutsckftnm am Gardasee engag'̂
wollen . ^c

* London , 1. Juli . Der unleruoinmeiie Versuch
Guffragettes , in das Parlament einzudringen » ü»v ^
Premicnninister zu einer Unterredung zu zwinge «'
eiit klägliches und abstoßendes Fiasko . Das rüp̂ n
Benehmen der Damen errcgr selbst bei ihren V°‘
Gönnern Widerwillen . Frau P a n k h u r st und
>ch luge  ü die  P o l i z e i o f f i z i e r e. die
feie ablehnende Entscheidung feer Regierung niitteil »rn, ^
Gesicht. Die Polizei nahm 122 Verhaftungen vor,
hielt aber trotz «Ulen Provokattonen ihre Ruhe und >fu,
fei« Frauen noch vor dem hinter ihnen drängenden .^l
bei zu beschützen. 36 Verletzte  sollen im
Ausnahme gefunden haben. Außerdem stach man ein t c(
lizeipserd mit einem Messer. Während der Ker«
»veibliche.-. Armee so beschäftigt »var , warfen
Trupps den Ministern Asquith , McKenna und
die Fenster mit Steinen ein . A

* Galoniki , 1. Juli . Infolge eines telegraphiscĥ ^
sehls des Kriegsmirttsters Iverden dir Neseivisten ^
rufen und in das Grenzgobiet von Thessalien und
geschickt.

^ur inneren politischen Lo ê.
Nachden» gegen allen Anzweiflungen festfteht, daß Bü

! o >v nach dem Zustandekommen der Reichslinanzrcfonn
gegen die bürgerliche Linke, zürücktreien »vird , beschäftig»
sich die Presse allenthalben mit der Person des ne.ien
Kanzlers . Fürst Radolin der eine Ausländer !» zur E-a
»in hat, scheint »ventg Chancen zu habe» . Dagegen gilt
Gras von Wedei als aussichtsreicher Kandidat der be
kamullch im Automobi iempo seine diplomatische Karriere
durchlief. Erst kürzlich »vnrfee er zunr Statthaller von El¬
saß- Lothringen ernannt . Mau sagt ihm nach, daß er das
Vertrmien des Kaisers im hohem Maße besitze. Da er au
vielen ausländischen Höfen Gesandter »var , »ft er auch in
d«r ausrvärtigen Politik nicht unbcschlagen. Neuerdings
»vird auch der -Gesandte in Rom . de Monts , als kommen
der Mann genannt . Es »vill uns scheinen, daß es fiel»
vier , wie auch in de» übrigen Fällen , um eine Kombina
tto .» handelt, die »vohl barö»ti zurückzusückren ist, daß auch
der abtrelende Fürst Bülow vor feiner Ernennung Bot¬
schafter in Rom war.

Im übrige » ist die Lage nach wie vor ungeklärt. Die
B 'ockeimgungsverhandlungen scheuern an der Erbaniall-

Aus West- und Süd -Deutschla"^
(Ball—  n -W e t t f a h r t.) (Z,vl

2)0»!
o«*» Köln, 30. Juni

den gestern zu einer Wettfahrt ^llfgestiepenen 34
sind bis heute mopzen acht gelandet und ztvar »-
dors 3" bei St . Vfth , „Ernst" bei Sauermühlen .

gestern Abrufe um 7 Uhr „Pommern " be»
„Pösney " d«i Malmedie , „Elouth 1" gestern»Mp.
bei Setret in Belgien , „Groß" um 6 Uhr
bei Lammersdorf bei Montjoie , „Elvald *- 1 ^

llhr bei Bütgenbach bei Atalmedie , „Pchü wl
45 Min . bei Habay in Belglen -, "ilhl
in Belgien , „Hilirebrand" u»» j in

und „Brauirschwei'g" bei Bv ^
Juni . (Explosiv  n .)

feer Reinigung eines Kanalschachtes entstand eine
sion. Ein Arbeiter wurde getötet , vier andere W "'
letzt. . ,)  gilt

* Essen , 30 . Juni . (E i n alter Spitzbu
schwerer Junge stand in der Person des Arbeiters
»nann Hetigen aus Werden, ivelcher zurzeit im
zu Münster die höchstzu.ässige Strafe von 1» ^

mürib,
liechen,
8 Uhr
abends
Übend 7
stern Abend 9 Uhr
fen* bei Gevroulle
nachts bei Luxemburg
Belgien.

* Düffetdorf , 30.



to«T' vor der Strafkammer.
Zur L
1803

Auch diesmalZucht!,aus
^ ein Einbruchsdiebstahl, welcher dein Angeklagten
-a» kiel egt wurde . In der Nacht zum 27. Oktober

M.. . / "ur^ He,!gen in das Bureau des Bauunternehmers
barê ''?« Steirchguer emgedrungcn und harte dort 42 M.

"neu Revolver , ein Paar Schuhe und einen
Urt-rn ' mitgehen heißen. Ter Gerichtshof ver°
8«n"->o Angeklagten zu einem Jahre Zuchkhanse. Es
an,* l< |!u> hier nur um eine Formsache, denn die Strafe
|W c "ach den strafrechtlichen Bestimmungen in die Höchst.

• ' cr gegenwärtig verbüßt , einbegriffen werden.
(Fahrlässige Tötung .)

. . Schichten wollten die dabei be-
Bergleute auf Zeche „Hagenbcck" so schnell als

>•- zu -rage gefördert tverdcn. Nach den Vorschriften
Pe i-apoliZeiverordnung darf die Förderschale nur mit

''-„r», so.
l«Ä ^ " lcchruiia von l 'A

^ Essen,, ach SB,
n

'"Wich
•« . » er
„cr 1 unen liefet, werden. Auch hat der Aufseher vor
bnilr gnta "fl etl  Ausfahrt genau zu prüfen, ob die För-
:e« e«' 6 u ^ uungsgemäß verschlossen ist. Diesen Vorschrif-
ez '"gegen hatte der Förderanfscher Koning von hier
^rt(W7 ' öafc  bei einer Auffahrt 0 Personen die För.
bv̂ , venu-tzten und lmtte cs auch unter affen, sich da-

überzeugen, daß die Föroeifchale regelrecht ge-
a«an m Als die Maschine anzog, siel der Beig-
gCi;ej -outiakowski infolge eines Ruckes aus dem Korb,
bei,' : »svlscheu diesen und die Schachtziinmeriing und ist
dtr geguetfchl worden . Entgegen dem Anträge

laatsanwaltschast , welcher aus t Jadr Gesänguis
uiV l"hAnsstger Tötung lautete, ließ das Landgericht
^>»er » dessen, daß der Angeklagte dem Drängen
Nte,, 1 mtrabei1 »achsegeben hatte, die , röhre Milde
ätoeiV :ü“ verurteilte ihn zu einer Gesängnisstrafe von

sich, 30. Junt . (Gerettet .) Durch die Um-
»Nb hiesigen Steuermannes wurde zwischen Oestrich
tzj-i,. Frei-Wyitcheim ein Menschenleben gerettet. Lei
bet iÜ RaMn  befand sich an Bord eines Petro 'eumkahnes,
kiht f? Archange des Tnmpsers „Paul D-isch" zu « erg
ein,.» Küchen Oestrwh und Frei -Weinheim, als drei in
>e,, .. Aachen sitzende Len» aus Oestrich de» Versuch mach
Sen Ä ' dies oft geschieht, an den Kahn anzuhän
kg  der Leute hielt sichmi! den Händen am Rande

Ehpkahns fest und suchte den Nachen bis zur Fest-
We » längsseits zu halten Dabei trieb ihn» «brr der
sitze). Gunter den Füßen weg und der Mann hing zwi-
liej, ‘ und Wasser. Gerade ais seine Kräfte nach-

er  in Gefahr war , ins Wasser zu stürzen.
ü»nke 61  zweifellos unter da« Schiff geloinmen und er-
«y m" wäre, wurde er von dem Steuermann ersaßt und

4“ tö  gezogen.
h d^ ? ^mstadt , 30. Jum . (Erbfolgestreit im
Heu r Erbach .) In der Erbfolgestreitsache des gras
Üchl4 "" >es Erbach entschied heute das Oberlansesge-
llẑ Z .wmstadt wie folgt: Die Berufung der gräflichen

1 gegen das Urteil des Landgerichts der Provinz
^ "würg, das de., Schiedsspruch, der den Grasen Eras

Erbach von der Succession in das beträchtliche
i»ch° "»d Staurmvermögen des gräflichem Hauses Er

kür nicht bindend erklärte, wurde kostet,-
^ turückgewiesen

S
,(f Ueberführnna des „Zeppelirr 1."

» be '°ai '" »der einmal die leidige M o t o r s r a g e,
A ^. ^..die Fortschritte in der Lnftschiffahrl so wesent»"banaen . di « auck, diesmal der oeulanten Tfahrtlut auch diesmal der geplanten Fahrt

ein Ende bereitet». EinewUi» wshafen—Metz zunächst

b lvar w»üer einmal öic leidige M o l o r s r a g e,^ .

i. i»t>
|jj‘. " ichis weiter ! Dutzendmal ereignet sich dergleichen

"̂ien*hCVen  Krastsahrzeugeu . Ein längerer oder lArzerer
bäht, .̂ lt und dir WeeSerhersielinng ist beendet, btc
Ji»( j larrn fortgesetzt tverden. Wenn die Technik erst ein-,
,*iLage  sein wird , leichte Kraftmaschinen so wr-
A„e, °Jähjg zu gestalten, ivie dies die schwereren Ma>

langst sind, jo >vird unsere ftnrge Luftschisfahrt das
^>«»>,,4 Hemmnis. dn4 sich ihr »och entgegensetzt, Wer--

^ habe».
d .^ "ischeu ist ver Motorschaden von , 1 ", zu des.

ic Mn® Momeure der Daimlerlverke aus dem nicht
°"ü>vtd .' "^att herbeieilten, behoben. Das Luftschiff .
r "ich! tote der anfgesiiegen, da die Wetterlage da»
U ,.,AAnend nicht günstig erscheint. Besonders vortei :-

w« das Wetter für die Fahrt schon von Anbeginn
v s-in Aachrichicn von awderer Seite wol-

"""ch ivissen, daß Major Sperling den ihm ander-
?(iet ĉ stkreuzer aus diesem Grunde all ::» schon »ach
pi , »red ergehen ließ. Man geht Wohl kaum
1 ib znn «.an annimmt , daß eine Verbindung

A-/, il r s a che n Vorgelegen hat . Vermutlich ist bei
Ufo» tstüchk, de» widrige» Wind und die durch starke«
i°, Mehrbelastung des Luschchiffes zu üler-
>«lgj | s» übermähqge Beanspruchung der Maschinen er-

diesuurl aber bewies die glatte Landung
P >r '^lc recht Zeppelin hat , wenn er behauset , daß
^>1 »fi« 1̂iff* überall auf de» Boden niedergehen köu>
b«. Gefahr zu laufen.
^ 4 liegen uns über die angenblukliche

i Sh:) 1“ folgende Nachrichten vor:
Lach . so . Juni Das Reich. . . , ....

, 'Äsjju noch still und verankert au seinem Land-
^ Atajor Sperling erklärte, nicht eher anffahre«
i! ?< bis der Ballon vollständig geirocknei ist. Da

Uiullö‘c ganze Nach! wiederum sehr heftig gereguet,
: .st de« gmrzen Tag über der Regen nicht nachge-

'z erf0jQt̂e 'st ei  noch nicht bestimmt, wann der Aus-
einer R ü ckke h r

Lage

Das Reichsluftschiff , Z . 1"  lag

%

L . 30. Ju .u Mit
iJ« en«i , ""ch hier rechnet man nicht , da die Mili --
% fort !, ff e» Pud, die Fahrt , wenn nur irgend mög-
OÜesi^ wsetzen. Wann dies durchzuführen ist, läßt sich
444 bes schon seil zehn Stunden nuirnterbrochen
sA clilkö̂" Rordweststurmes, gegen den das Luftschiff
st'ft kgch"Wfen kann, nicht Voraussagen. Andre Landuugs-
4 » \ a/ n vom Mm weitere Pioniere , nur die unterenptz ' . 0S S„ »«^.!kC..r - ini- [>t§r Luftschiffes einzugraben . Glücklicherweise ist
V^ ticmi 'ui wesentlichen unversehrt gebliebene, noch
b? Sti,,4 Schiss durch die . umgebenden Hügel gegen

|W‘',' ,iU>t"0 geschützt. Die Verankerung des Kolosses
"ewährt . Auch die äußere Hülle hat bis jotzt

gut Stand gehalten, lrotzdcm sie im Gewebe poröser
und leichter ist wie die der später konstruierten Lirstschif-
se, bei denen nunmehr ein neueres Jmprägnierungs -Ver-
sahren angewendet werden wird . — Man fragt sich .»et
nicht mit Unrecht, weshalb die meteorologischen Stativ-
nen den Sturm nicht im voraus erkannt und Warnungen
erlassen haben.

Aus aller Welt.
* Euleubu ^g in « ertiu . Fürst Eulenburg mit Ge-

mahlin und Drenerschast ist Dienstag abend aus dem Stet,
tiner Bahnhofe in Berlin eingetroffen und hat seine Woh¬
nung in der Königin-Augustastraße wieder bezogen. Das
Befinden des Fürsten scheint recht gut zu sein.

* Llutomobilui ,glück. Im Grunewald hat sich ein sehr
schweres Automobiiunglück ereignet. Das Sluto des prak-
tischen Arztes Aronson in Eharlo .tenburg rannte gegen
einen Baum und überschlug sich, wobei die vier Insassen
herausgeschleudert wurden . Die Mutter Aronson unld ein
Fräulein Löwenstein wurden aus der Stelle getötet. Die
beiden anderen wurden leicht rierlctzr.

* Ein Mord - und Selbstmordversuch rief im Haufe
Tieckstraße Nr . 4 in Berlin große Slufregung hervor . Dort
wohnt der Zimmermann Wolter mit seiner Frau mrd ei-
nem Schlafburschen. Infolge Streitigkeiten zwischen der
Frau und dem Schlafburschen lauerte der Bursche der
Frau Wolter , als ste von einem Ausgange zurückkehrte,
aus und feuerte aus einem Rovolver zwei Schüsse auf sie
ab, wodurch cr st« schwer verletzte. Er richteie dann die
Waffe gegen sich selbst und verletzte sich durch einen Schuß
lcbensgefährlich.

* Parseval 3 . Dienstag NacbmiNag wurde in Leip¬
zig der „Parseval 3" gesichtet, der in Bitlerfeld aufge-
stiegen war . Die Bewegungen des Luftschiffes tvareu
sicher. Das von den Propellern verursachte Geräusch war
wesentlich geringer als das des Zeppelin . Wie verlautet
sott der Ballon nur mit verminderter Motorkrast gefah^
reu sei». Das Luftscbiff ist um 8 Uhr ivicder in Bitter¬
feld cingetroffen.

* Hinrichtung . In Gleiwrtz wurde der droi:«ch»Mör-
der Pystk aus Zabrze hingerichtet.

* Verhaftete Ausländer . Die Koburgcr Polizei ver-
haftete vier Bosnier , die in dem Verdacht stehen, bei
Treffnt einen osterrerchischen Arbeiter ermordet zu haben

-i-Opfer der Berge . Der Sohn des Dr . Sander ans
Alsfeld in Hessen ist bei Innsbruck abgestürzt und tot
ansgeftlnden worden.

; Kircki -ndiebftahk . In « net Kirche in Linz a. d
D. wurde nachts erngebrochen. wobei zahlreiche kostbare
Küchengeräte entwendet wurden.

* Ertrunken . Bei der Erprobung von Motorbooten,
d-e aus der Strecke Pavia -Manua des Po -Flusses statt-
ianben, stürzte ein Mailänder Ingenieur ins Wasser mrd
ertrank. Eine Gesellschaft von Bauern und Bäuerinnen
stürzten bei einer Walliabri in den Bachiglione-Flutz. ü
Frauen ertramen

* Ueberschwemmir Stadt . Durch den Bruch eines
Dammes des Wasserwerks ist die Stadt Hammersest (Nor.
wegen) überschwemmt. Drei Brücken und ein Hafenmaga-
itu sind in die See geschwemmt.

* Blutiger Kampf an Bord . Aus de», von GelaH
abgefahrenen Dampfer ^Joses Karl " kam es zwischen « .
nem Türke« und einem Schutzmann zu einem Kampfe,
wobei ein Matrose getötet und mehrere schiver verletzt
ivurden Der Türke sprang schlicstttch über Bord und
verschwand in den Muten.

Mit̂ ard Muther
Der berühmte Kunsthistoriker der Breslauer Univer-

jität und KunstschriststellerPros . Dr. Richard Muther ist
>m 50. Ledeiisjahlie an den Folgen einer Influenza an
Herzschwäche in Wötffelsgrnnd gestorben. Er wurde ge-
bvren am 20. Februar 1830 zu Ohrdruf , besuchte das
Gymnastum in Gotha und studierte in Heidelberg und in
Leipzig. 1888 wurde er Privatdozent in München, darur
dort Konservator des KunststichkabinettS, und 18Sü erhielt
er einen Nnl Hk ordentlicher Professor nach « reslau.

Prof . Dr.RictardMut -bwr *' '
Richard Muther ivar seit Hermann Grimm die einzig«

ür.al tat aus den Universitäis-Lehrkanzeln der rennst
W *“ u> Deutschland. Daß er in seiner großen Ge-
schichte der Malerei ganze Stellen moderner Romarr-
schrif.stetter als eigene Bilderbekchreibnng gab, ist mrf
diese » ine ettvas zu phantasievolle Art der wlfsenschaLi-
iichen Aroeit zurückzusühren.

Gerichtszeitttttl ^.
§ Soldatenmitzhaudlung . Wegen Mißhandlung tta-

tergeaener hatte sich vor dem Berliner Obertriegsgericht
des Gardekorps der Vizeseldwebe! Stein und der llnte *-
osfizier Breuer vom Kaiser Frauz -Garde-Regimenl zu ve»-
aNtworten. Die Anklage legte dem Erstere» je b Fälle
von Mißhandlmrgeu und vorschriftswidriger Behanddrng
Untergebener zur Last. Auf Grund eines anonyme«
Schreibens wurde die Anklage gegen beide erhöbe« . Ja
dem Briese wurden die Angeklagten beschuldig, ihre Un¬

tergebenen in rohester Weise mißhandelt zu haben. Im
Laufe der Unterfuchung stcl e sich heraus , daß nur ein
Bruchleil von dem tvas in d:m Schreiben behauptet wor¬
den ist, auf Wahrheit berul l Das Kriegsgericht hatte s.
Zi . gegen den Bizeseldwe, ms drei Wochen Hausar¬
rest und gegen Breuer aus 3 Tage Arrest erkannt. Hier¬
gegen legte der Gerichtsherr Berufung ein und verlangte
höhere Bestrafung der beiden Angeklagten. Das Ober-
kriegsgericht ermäßigte jedoch die Straft von Stern aus
10 Tage gelinden  A r r e s« und bcstängte das Urtei
gegen Breuer.

Zlr'beiterbewegrrug.
— Die Grubenarbeiter -Konferenz in London  be¬

schloß, ein Referendum über den Konflikt mit den Gru¬
benbesitzern und eine eventuelle Arbeitseinsteliung zu ver
anstalteu. Donnerstag stiviet eure letzte Zusammenkunft
zwischen de:: Vertretern der Gruben-Direktoren und den
Arbeitern statt. Sollte hierbei keine Einigung erzielt wer¬
den, was man allgemein erwartet , so wird das Referen¬
dum sofort organisiert . In London glaubt man , daß die
Arbeitseinstellung sämtlicher Grubenarbeiter bereits in der
ersten Hälfte der nächsten Woche erfolgt.

Deutscher öieichstag.
Berlin , 30. Junt.

281. Sitzimg. Nachmittags 2 Uhr.
Auf der Tagesordnung steht die sozialdemokratische

Interpellation betreffend
Getrcidezotl -Erhöhnng.

Die Jnterpe lation fordert zeitweilige Aushebung der
Getreidczölle und der Zölle auf Futtermittel , sowie der
Einfuhrscheine ans Getteide

Abg. M o l ke n b u h r (Soz .) begründet dte Jnler-
pellativn . Die Löhne seien inmter herabgesunken, beson¬
ders un Bergbau , uttd das Brot werde immer teurer.
Die Regiert,ng möchte dafür sorgen, daß das Brot billi¬
ger werde, oder sie müßte den Arbeitern höhere Löhne
verschaffen. Redner weist dann statistisch nach, wie außer¬
ordentlich die Getreidepreise in neuerer Zeit gestiegen seien,
teils unter Einwirkung des Zolttariss von 1902, teils in¬
folge der auf Grund des Einsuhrschein-Systems gestiege-
ne« übermäßigen Zunahme der Ausfuhr von Getreide.

Staatssekretär v. B e 1 i>tu a n n-H o l l w e g: Ich
nehme die Frage der Einsuhrscheine vorweg . D-e Bud¬
get-Kommission hat sich heute daniit beschäftigt, und ist
zu dem Entschlüsse gekommen, die Frage sei noch »ich!
reif. Die Kommission Hai ferner die Regiening um eine
Denkschrift über die Frage gebeten. Die Regierung
wird selbstverständlich, wenn das Plenum sich diesem Wu»
sche anschließt, sich dem nnlerztehen. Unter diesen Um
ständen werde» S,e es mir aber nicht verdenken, wenn
ich heute auf diese Einsuhrschein-Frage nicht weiter ein
gehe. Was dann de» Zolllaris anbelangt , und das Ver¬
langen nach zeittbeiiiger Aushebung des GetreiDezolles, so
sind solche Wünsche immer in Zeiten stark schwankender
Preise aufgetancht. Die Regierungen sind nach wie vor
der Ansicht, daß sie wegen soicher vorübergehender Preis¬
steigerungen nicht von den Grundlagen einer wohlüber¬
legten Wirtschaftspolitik «btveichen dürfen (Bravo rechts.)
Es ist nicht richtig, wenn man davon spricht, daß die
Getreidepreise abnorm hoch steigen Im Herbste 1907 wa
ren sie höher als jetzt. Vergessen Sie auch nichi, daß un¬
sere Getreide-Produktion sich unter den, Einfluß unserer
Wirtschaftspolitik stark gehoben hat . Ein weiterer Erfolg
im Gelreideoan ist für uns außerordentlich notlvendig.
Ein Rückgang desselben könnte für uns unter Umstände»
geradezu zu einer Kalanntät führen. Der Staatssekretär
weist dann weiter dem Vorredner gegenüber darauf hin,
daß auch die Schweineprcise wieder zurückgegangen seien,
und schließt wie folgt: Die gegenwärtige Wirtschafts-De¬
pression würde sich bei einem Verlassen unserer Wirt¬
schaftspolitik noch erweitern und verschärfen, gerade für
diejenigen Erwerbszweige , deren Gedeihen von wesentii-
che« Vorteil für unsere ganze Industrie ist. Auf derar¬
tige Experimente können sich daher die verbündeten Re¬
gierungen nicht einlassen, sowbern halten im wohlverstan¬
denen tvirtschaftlichcn Interesse fest an der bewährten
Wirtschaftspolitik, lvie ste einst unter Zustimmung des
Reichstages eingefühtt wurde . (Beifall rechts und im
Zenttum ; Widerspruch bei den Sozialdemokraten .)

In der Besprechung der Interpellation erklärt
Abg. Pieper (Ztr .) sich gegen die Forderungen dex

Interpellanten und betont, die jetzige Preissteigerung sei
eine internationale Erscheinung.

Abg. Arendt (Reichsp .) erklärt, seine Part « stehe
der Jnterpeliatto « ablehnend gegenüber.

Abg. Kämpf (frs - Vp.) meint, die Regierung soll¬
te doch Erwägungen darüber anstellen, ob hier nicht Ab¬
hilfe am Platze sei. Seine Partei sei nichi für ein plötz-
kches Aufheben der Getreidezölle, aber für eine allmäh¬
liche Verringerung.

Dbg. Graf S chw e r i »-L ö w i tz (kons.) : Gewiß
haben di« Schweinepreise eine unerhörte Höhe erreicht,
aber daran find die Landwirte nicht schuld. (Oho ! links.)
Wir wollen einen mäßigen mittleven Preis , der den
Landwirten das Auskommen ermöglicht.

Abg. P aas che (natl .): Auch wir wollen nicht an
unserer Wirtschaftspolitik rüttelu . Wir halten an ihr fest
und wollen keine Aenderung der Getteidezölle vornehmen.

Abg. K u l e r s ki (Pole ) spricht im Sinne der In¬
terpellation.

Abg. S ü d e ku m (Soz .) erklärt es vom Reichs¬
kanzler als pflichtvergessen, daß er dies« verwüsteitde Ag-
rar -Polttik nicht im Reichstage verantworte.

Abg. Heim (Ztr .) spricht sich für die Einfuhrscheine
aus . Gäbe man der Interpellation statt, so würde für
die Konsumenten keine Besserung einireten.

Hierauf erfolg, Vertagung . — Morgen 2 Uhr: Brau¬
steuer, Tabaksteuer und Brannttveinsteuer . Schluß 7 Uhr.

Beschwerden
über ««pünktliche Zustellung unserer Zeitung wolle
man gesl. direkt in der Expeditio « bewirken.



Evangelischer Gottesdienst.
Wegen des in Diedenbergen stanfindenden Gustav -Adolf -Festes fällt

nächsten Sonntag hier der Gottesdienst aus . Anfang des Fest -Gottes¬
dienstes in Diedenbergen um 2 Uhr.

— Wenn Frauen allein reife«, so haben sie gar
vieles zu beachten, besonder« wenn sie ein derartiges Reisen
noch nicht gewohnt sind. Sie können dann leicht übervorteilt
werden und auch andere Unannehmlichkeit!» zu erdulden haben.
Daher sollte keine Dame einen derartigen Schritt unternehmen,
bevor sie den instruktiven Artikel über dieses Th-ma gelesen
hat, der in d . . uesten Nummer der über die ganze Erde
verbreiteten Moden- und Familienzeitschr'ft „Mode und Haus",
Verlag John Henry Schwerin, Berlin W. 57, zu finden ist.
Uebrigeus ist auch diese Nummer wieder herrlich ausgestattet!
Neben der Belletristik ein reicher Modeteil, Handarbeiten,
die „Illustrierte Kinderwelt", die spannende Romanbeilage,
und vieles andere noch. Ganz speziell machenw>r aus den
jeder Nummer beiliegenden mustergültigen Schnittbogen auf.
merksam, außerdem liefert der Verlag Extraschnitie nach ein¬
gesandtem Körpermaß— keine sogenannten Normalschnitte—
gegen Vergütung der eigenen Selbstkosten von 50 Pfg. pro
Schnitt für Erwachsene, 35 Pfg. für Kinder. „Mode und
Haus" kostet trotz feines reichen Inhalts pro Quartal nur
1 Mk., mit Moden- refp. Handarbeiten-KoloritS 1,25 Mk.
Abonnements bei allen Buchhandlungen und Postanstalten.
GratiS.Probenummern bei ersteren und durch den Verlag
John Henry Schwerin, Berlin W. 57.

— „Die Hautkrankheiten oder Hantansfchläge,
deren einheitliche Grundursache, Verhütung und naturgemäße
Heilung". Bon Dr. med. Walser. 3. Äufl. (Preis 1.20.)
Hof-VerlagSbuchhondlungEdmund Demme, Leipzig. Die
Haut ist nicht nur dazu da, um zur Bedeckung zu dienen,
oder um dem Körper eine gewisse Rundung zu verleihen,
sondern sie ist zur Ausscheidung von Selbstgiften, welche das
einheitliche Zusammenwirken der Organe hindern, von der
allergrößten Bedeutung. Daraus erhellt, daß Hautausschläge
für uns Fingerzeige sein müssen, daß etwas im Innern des
OrganiSnus nicht in Ordnung ist, und daß es unsere Pflicht
ist, diese Ordnung wieder herzustellen. Da« kann nun aller¬
dings nicht dadurch geschehen, daß wir die HautauSschläge rein
äußerlich mit Salben, Pflastern und Seifen behandeln, son¬
dern das U«bel muß bei der Wurzel gefaßt werden, die Selbst¬
gifte müssen aus dem Blute entfernt werden, dann schwinden
die Hautleiden von selbst. Wie das anzufassen, lehrt die
interessante Schrift. _

A usstellung Wiesbaden |QQQ
Handwerk - Gewerbe ' Moderne
und christliche Kunst ' Gartenbau

6 große Ausstellungshallen . Viele Einzelpavillons und Ziergärten.
12 gärtner Sonderausstcllungen . ' großer Vergnügungspark,

Täglich Konzerte . Jlluminaiion . Leucktfontäne.

Angesehen «, in Hessen bereits sehr gut eingeführte
1 Viehversicherungs -Qesellschatif M W « - T ” _L* \)6

mit vorzüglichen und zeitgemässen Einrichtungen ®jicn. ^ Iiirfmit vorzugncnen uiiu ^eiigeniasssen uinnmuugcu ^
weiterer Ausbreitung der Viehlebens *. (auch ohne Nac"‘ "ge!
Trächtigkeits-, Schlachtvieh* (gewerbliche und Hausschla
Weide- etc. Versicherung an allen Plätzen, auch den l»V>eiilC“ etc . verbKiiciung an diicii riaucn , auv.u " ^
tüchtige Vertreter und Mitarbeiter gegen höchste BezlUUIlIgC tUllVIVI IIIIMIH/VHW S ^ S ^ “ " - f. jjgjt
weitgehendste Unterstützung gewährt wird, beste Gelege" ^P — -.- II _* _ -- on \ Tnl . All , mitlfta .h /Aff ariatlErzielung einer schönen Nebeneinnahme. Offerten erbeten
U. C. 5939 an Rudolf Masse, Frankfurta. Main

Sonntag', den 4. Juli
XVII Gauturnfest des Gaues Wiesbaden . Vor - und
Nachmittags Preisturnen . Abends turnerische Aus¬

führungen.
Liontag, den 5 Juli:

Konzert unter Mitwirkung des Wiesbadener Männer-
Gesangvereins . Turnerische Aufführungen.

Dienstag, den 6. Juli:
Großes Rosenfest , Bkumenschmuckkonkurrenz, Tanznus¬
führungen , Ball im Hauptrestauraut und im Freien.

Donnerstag, den 8 und Freitag , den 9. Juli:
Doppelkouzerte im Ausstellungspark und im Haupt¬

restaurant.
» « grosse Rosen-Husstellung« *

vom 3. bis 8. Juli.
Kroge Binderei -Ausstellung vom 10. bis 15. Juli.

veksnntmachung.
Von unserm Orundslück in der

öbertaumisstrasse zu Flörshein sind
ungefähr 50 Ruten ganz oder geteilt
unter günstigen  Zahlungsbe¬
dingungen zu verkaufen . Nähere
Auskunft erteilt Drechslermeister
H. Schütz dahier.

Evang. Kirchenvorstand Hochheim.

U. C. 5939 an Rudolf Mosse, Frankfurta. Main _
♦♦♦ ♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦

Bringe hiermit meine

«4 prima Murrt- und
r flci$cb-aiaren {
♦ aus der ältesten{OurstfabriR TranKtwri*j
X von€.6 fiartmann(Inh.N.Mesrerrcbruiuj

(gegründet 1833/

^ in empfehlende Erinnerung
^ Jeden Morgen |

♦ frisch . Solber u- Rippch^1 j
▼ den ganzen Tag über.

^ G Schinken im -lusschnittA ^
^ und über die Strasse . |♦ Schotte Räume. Sebatt. lladt»*

Äeln und Bler HusscbanK*W ^lll = UHU DlU ^ IWVm » *’ |

♦ aus der Brauerei Bindir »#’{

* ♦ *

3.P.me$$erschmitt^

Fragen sie ihr^

0a$tb *Z«mCaunus«

Vereins -Nachrichten:
Stenographenverein „Gabelsberger ". Der Unterricht

für Montag Ist wegen der Festlichkeit aus Mittwoch
abend verlegt.

Lurngefellschast . Die Mitglieder und Zöglinge werden
freundlichst gebeten, sich an dem nächsten Samstag,
Sonntag und Montag stattflndenden Stiftungsfest und
Fahnenweihe des Bergnügungsverein„Edelweiß" recht
zahlreich zu beteiligen. Samstag Nbend 8 /̂s Uhr
Zusammenkunft in der Korthous zur Teilnahme am
Fackelzuq. Sonntag Mittag 1 Uhr Zusammenkunft
zur Teilnahme am Festzug. Turnkleider.

Schwimm - u. Rettungsklub . Montags und Donners,
tags abends von 8 Uhr ob Schwimmstunde für Zög.
linge, Dienstags und Freitags für Juniorn, Mittwochs
und Samstags für Seniorn. Alle Mitglieder, welche
sich an dem voraussichtlich 18. Juli stattfindenden
Wettschwimmen beteiligen wollen, werden ersucht sich
baldigst beim Schwimmwart oder Vorsitzenden zu melden.
Samstag obend Zusammenkunft in der Kalthaus zur
Beteiliaung am Fackelzug.

Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden Mittwoch Abend
8*/s Uhr Musikstunde im Restaurant„Katserfaal."

Kath . Jiinglingsvereiu . Der Verein beteiligt sich näch.
sten Samstag und Sonntag an der Feier des Vergnit-
gungSvereins„Edelweiß. Samstag Abend9 Uhr Zu¬
sammenkunft im Hirsch zur Beteiligung am Fackelzug.
Sonntag Nachm. 2 Uhr Zusammenkunft im Hirsch.
Beteiligung am Festzug. Vereinsabzeichen anlegen!
Zahlreiches Erscheinen erwünscht.

Turngesellschaft . Jeden Dienstag und Freitag Abend
Turnstunde im Vereinslokal„Karthaus"

Fremdenverein Alemauuia . Jeden ersten Sonntag im
Monat Versammlungim Bereinslokal Becker.

Militarverein . Samstag Abend versammeln sich die
Kameraten im Hirsch zur Beteiligung am Fackelzug
des VergnügungsvereinEdelweiß. — Sonntag Nachm.
2 Uhr ebenfalls im Hirsch zur Beteiligung am Festzug.

Kath . Jiinglingsvereiu . Jeden M/ttwoch und Samstag
Abend8 Uhr Turnstunde im „Hirsch".

Gesangverein „Sängerbund ". Montag Abend a/a9
Uhr Singstunde im Husch.

Bürgerverein . Jeden ersten Montag im Monat Gene,
ralversowmlung>m Bereinslokal(Hirsch).

Hervorragend in Qualität , Brand
und Aroma

sind meine Marken,Bahia'«.Perlev.Flörsheim'
6 Stück 40 Pfg.

Herrn. Schütz,
Zigarrenhandlung , Bornga sse.

Nachbar ^^
ob er niebt eine lohnende $$
übernehmen würde Um uw ( p«1
Maschinen Sturmvogel
essieren, würden wir die Riin*p({^

Bedingungen stellen Wir liefern sehr gute fil5

Eine geräumige

3 Zimmer-Wohnung
in der Nähe des Bahnhofes gesucht.

Offerten unt . M . 38 . an die Exped. d. Blatt.
Offeriere uiem

künstlleheB Wasser,
Kronthaler Wasser,

Ia , Hochheimer Essig,
Emser Krähnehen,

Limonade
Selbst kleinste Bestellungen werden auf Verlangen

frei ins Haus geliefert

Mob Bauer.

währten Fahrräder in über 300 Ausführunĝ pjtfmaschinen und deren zahlreiche Teile in al)
lagen. Das Geheimnis des Erfolges liegt in dems
Entschluss Prachtkatalog ist versandbereit a

Deutsche Tahrradwerke Sturmvc«
0ebr. ßrüttner, BerlimhalenseeJL

Stuttgarter
Cebensversicberintasbanka. &

(Alte Stuttgarter)
„ Gegründet 1854.

Alle Überschüsse gehören den Versicherte^
Versicherungsbestand.. 860 Mibio ne %,
Seith. f. d. Versieh, erz.Überschüsse 167 Millionen
Ueberschuss in 1908 11,1 Millionen :
Unverfallbarkeit Weitpolice Unansechtd3 Tk>
Dividende für die Versicherten nach 3 Arten. -
runter steigende Dividende nach vollständig lie»
System (Rentensystem). Je nach der Versichert *nf
dauer Li« r-Njpj(j2ncIenflLigerung■̂WE ,blS

100 °/o der Prämie und mehr.
Auskünfte erteilt : Heinrich Dreisbach, Flörsü

Bandiücbe^

Ordentliches , sauberesMädchen
für sofort gesucht. Näheres Hauptstr.

Pergamenl■Papier

Schwarze Lister - R ' th
sowie

Sommer - Joppen
in nur erprobten Qualitäten stets vorrrätig bei

D . Mannheimer
in drei Stärken

empfiehlt
Papierhandlg. H. Dreisbach.

Flörsheim a. M ., Hauptstraße,
(vis-a-vis d. Porz l̂lanfabrik y. W. Dienst .) dardiitd*

S
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m Up .5 Z , "
p UUK 3 N h

2 ' 2 * > B3

t> oo
O T3

r- *9 S
Qfi (SS JSS5 «W p *- o

slf s»
«Ta S> vj

• ? J, 2 p p p -p
4 jus * 2«

VV'älf1 50 «o 10  3

3 -8-
-o -BlQ O X » Cd

20
»P L7iSO CO -S CO

S«

=3 .3
jb =3

Sq
B3.

JB -B
-« -ff

»a . cO I
'S * A •& &

01 co
5 COCOCOCO90 CO8 5

I
co

I

j§ ;
&

O*
ru ' >0 ^4  vQ*

8 8 is-w
3iJ

^ 8>-->Z
KZZ»
ZZZ-

jS -B  io -ö.
- 3 (-

g » ^
^8Z « L.

0  p J
5 « c

«|
8 g - -p

8S ” s 8 8 - 2

'S S 2S8ä sE.L '

:i
iii_ O sO*

IU | e

ttW r.
L .E

ca

1 v* *<~vCr‘-Si ' cu a E E
pLZHZLLKZZoD 'LZL

| ^ .E' “l ®^ ä0 gu | r3  8L .h2 v § a>L? - aÄ- Z SuS * !
a g gf .E PP g ■
^ SZ 'r S a. 2 >s 8 'S 'So ‘S'®

-LÄ

43
C?

d
43

u

09

Sl ^ ShiSÄ ^ * 3 3
^pprS ^ Wg,

» * a *>1$)
ca
E
E

. - - ZZ E~*~J 5-i E
07 tU 53 -77 vQ ' <X> ^ _

'O ü »Q ) —- ^o 'Sj O du J-» E O
w 3 « KZ 8 2 5K^
S .s .5 =3  8 3 -gh2 :~ S

co ö '23u

K>® s ß -Z-'Z-ZLZ L
" ZKEZKLLL

'S
>

»o

r>!- i

Ä BB

gs | ij5S
8 &S » -Z
H3>8 P - Ss 3 3© s ®« !

33 >2  -
75 8  es -e a * -p >i
« £» 7 * p .tt 3

.2  3 S 3 " » P
-EZZ § "Z
PP « Sy. 2 ö ^• o 1 gsVcS■« .Sa "3 aX

1 3 K 3 . 3 ^hö -co o
■•S ' « aiSS ’ P 8 -Pk -1
• V8 8 Ba 3 3 -Li 4t - • -
1 ‘tr ’SJ 2® tx» ' zl 'S» 2 O§■s ■§ s?hS-g 0)100

Mi
cs

la
o

s -
3 3s-
3 S

*“ 3
tus.

r-» 22

w 53
s-» E ES» " SJ

6^ s»
o ru

*4 fl « 44

8 » ^^JS <a c e -25 ^C
=. ^ röSs5 ^ 'gsS

3 ^ 4 -8 5 S PÄ
SS » ^ i « s »3 =8

© D 250

s
OO E 17

O HN « «5 «Ol
H H H H H H H

w o> 1 5  JO
J-» o> ’S E - • -*-»
Ö <l> p ^ cu 'S 'erto «E . E o * * .H r

ÄS ' ° 3 » -SJ 3 ■T3 3 o -» * o „««—•«*' . o ifn  I -X»

. -Z Z 3-ÄLQ • •° s§h3 ' -2 O ^ Ö 3  P « o
N '-- LZ 5 - ® ® p

•ö ! äSb  P -Z ^ -Z - ' «

2  S«
eE Ä» ^
— 'S'Ei
S » oJ




	[Seite 486]
	[Seite 487]
	[Seite 488]
	[Seite 489]
	[Seite 490]
	[Seite 491]

